




Liebi Gönner & Fründe vo dä Schottedichter, 

Leider muess ich truurig in das Heftli yylei-
te. Mit grosser Truur nämme mir Abschied 
vom Vomby - unserem liebe Fründ und Grün-
digsmitglied vo de Schottedichter. Er hett 
am 15. Januar leider sini Auge für immer 
gschlosse. 

Mir sin in Gedanke fescht bi sinere Familie 
und wünsche vill Chraft in dere schwere Zyt 
– mir sin für euch do. 

Dr Vomby wird in unserem Härze blyybe. Er 
isch e grosse Fründ vo dr Prattler und Basler 
Fasnacht gsi und bestimmt würd au er welle, 
dass mir miteme Lache uns an dr Joorgang 
2026 wooge und d'Truur für die Dääg uff 
d'Sitte legge... 

S’isch bald wieder sowiit D’Fasnacht stoht 
vor dr Tür, unseri Wääge sind fascht fer-
tig, d’Närve langsam dünn – und dr Whisky-
Vorrat zum Glück no gnueg voll. Vo Waage-
bau zu Waagebau isch d’Vorfreud bi eus Schottedichter am 
wachsee… und au d’Läbere isch sich scho mental uff die 
schönschte Dääg im Joor am vorbereite... 

Aber löhn uns doch z‘erst no kurz zruggblicke…  

Z’Prattele hämmer’s letscht Joor entspannt gnoh:  
«Waggis, hesch mir e Uffguss?»  
 



 



Mir sind im Badmantel und in Adilette durch d’Stross 
gschlenderet, locker, wellness erprobt und jederzyt be-
reit... 

für e heissi Phase. Sauna-Feeling pur – nur ohni Ruhe-ruum, 
aber mit Räppli, Dääfeli und Schweiss, nit nur vom Uffguss, 
sondern vom usserordentliche Ysatz bim intrigiere... 

Z’Basel isch es denn wieder ärnscht worde – also fasnächt-
lich ärnscht: «Jedem Arsch si Bombe» !!! 

 

Inspiriert vo dä 
Bombe-
drohige am Euro 
Airport hän 
mir uns als Ha-
waii-Waggis ins  
Getümmel 
gstürzt..  

Wenn 
scho Chaos, 
denn bitte 
mit Blüemli-

Hemli, Bascht-Röckli und feriemässiger Glasseheit. 
Flug gstriche? Für uns kein Problem, mir sind so-
wieso scho unterwegs uff dr Gass..   

Aber Fasnacht 
isch bi uns 
nit nume 
d’Fasnachts-
dääg zwüsche 
Prattele und  
Basel –  
Fasnacht isch 
für uns 
e Ganz-Joores
-programm... 



 





Am legendäre Colombini Pipe-Obe in dr Paulus-Kirche hän 
mir unter wältmeischterliche Dudelsack-Kläng bewiese, 
dass mir sogar bim Schaffe no gniesse chönne. Schottischi 
Kläng, schottische Gold-Zaubertrank und e Produktivität, 
wo mit jedem Drum & Pipe subjektiv besser worde isch.  

Dr Cliquebummel hett denn definitiv alli Gränze gsprängt… 
Mehr zu dem Thema findet ihr witter hinde im Heftli !   

Jetzt sin mir also wiedr im Endspurt vo Waagebau zu  
Waagebau, vo Idee zu Volländig und immer mit dr gliche 
grosse Vorfreud uff euse legendäre Apéro bim Ramseyer 
Elektro nachem Umzug, wo dir wie gwoohnt härzlich yglaade 
sind !!!   

Ohni die grosszügigi Unterstützig vo Euch wär vieles bi uns 
unmöglich… und ganz sicher weniger luschtig !! Mir gsehnd 
uns am Stroosserand, bim Apéro, im Chäller – oder dört, wo 
no es Glas ussgschänkt wird…  

Ricky, Thomas oder eifach Preesi vo dä Schottedichter  



  

 

Familie Canicius 

restaurantklemme.ch 

Tisch reservieren: 061 554 42 28 

Öffnungszeiten: Mittwoch bis Montag 10:30-23:00 Uhr 



Dr gueti alti McNews gniest  
witterhin sie wohlverdiente Ru-
hestand… Um ihn gebührend 
z‘Ehre, nämme mir d‘Fäde vo si-
ne letzte Byträg nomol uf...  
Uf de neggste Syte & Heftli  
führt d Redagtion euch durch d 
Zyt sitt dr Gründig vo de Schot-
tedichter und verzelle drbi dr 
einti oder anderi Schwank wo d 
Welt, Prattele und d Clique be-
wegt hän… In dere Usgoob s 

Joor 2010 und 2011 ! 

Ähnlichkeite zu reale Persone sin selbstverständlich pure  
Zuefall und basiere lediglich uf dr Phantasie vom Leser... 

Mit Schnitzelbänk! 



 



S Joor 2010 isch nid numme 
wägem Usbruch vom isländi-
sche Zungebrächer Eyjaf-
jallajökull ä finsters Joor 
gsi; au hets in Haiti ä ver-
heerends Ärdbebe geh und 
im Golf vo damals-no-Mexiko 
het ä Explosion uf dr Bohrinsle Horizon s 
Deepwater dunkel gfärbt. In dr Schwiz het d 

Usschaffitgsinitiative für roti und s Hochwasser im 
Kanton Bärn für nassi Köpf gsorgt. Sportlich isch me aber uf dr Erfolgswäl-

le gritte: Dr Janka gwünnt am Lau- berhorn, dr Cuche in 
Kitzbüehl, dr Roger sowieso und au 
an allne wichtige Schwingfest 
chunnt dr Sieger us dr Schwiz. Do 
trätted dr Sieg vo dr Schwizer 
Nati an dr WM in Südafrika gege-
ne spötere Wältmeister Spanie, 
dank ere Traumkiste vom Gelson 

Fernandes, ä bitz in Hintergrund. In Spanie sälber hän sich 
denn au ganz anderi hoorsträubendi Szene abgspielt, was d Schottedichter 
in gwohnt souveräner Manier mit «Karis kiehni Gassenschau» als Sujet us-
gspielt hän: 

Ihr liebe Prattler, dir wärdet’s nid glaube 
Was sich die Ganove in Spanie dien erlaube 
S Vreni und iich laufe gmütlig dur Barcelona’s Gässli 
Sie mit em Rucksack und ich mit em Fässli 
Doch plötzlig haue uns zwei Touriste a 
Sin übringes Tscheche – allem aschin a 
Froge fründlig nach em Weg, düen s Vreni umgarne  
Und am Schluss denn au no mi umarme 
Chuum sin die wäg, frogt mi dr Dill Res verruggt: 
«Hän si dir ächt nid grad s Portemonnaie gmuggt?» 
He jo es isch furt, das cha nid si 
Und scho seggle ich dene hinte dri 

 

Kultur: 

Pilz des Jahres: Schleiereule 
Schmetterling des Jahres: Schönbär 
Arzneipflanze des Jahres: Gemeiner Efeu 

Musik: 

Lena Meyer-Landrut – Satelite 
Shakira – Waka Wanka 
Lady Gaga - Alejandro 



Bruchsch Buttons für d Fasnacht oder  

unterem Joor, e Mail längt und di 

Wunsch wird wohr! 
 

Buttonspryyse (Ø 56mm): 

ab CHF 0.50 pro Stück  

Bisch interessiert? Denn chasch di diräggt  

an Luu wände: info@luuki.ch  

oder uff www.schottedichter.ch 



Mangels Schnee zum schmöcke isch de Muotathaler Wetterschmöcker völlig 
entgange, dass s 2011 s wärmste Joor syt Mässbeginn gsi isch. Hitzig isch-
es au im Arabische Früehlig zu und här gange, wo Sympathieträger wie dr 

Gaddafi und dr Mubarak hän miesse 
ihri Kufiya neh. Ändstation isch au 
füre Osama Bin Laden gsi, wo schiins 
immer no uf dr Suechi nach sine 
Jungfraue isch. Dr einzig us däm 
Bund, wo sich het chönne hebe und 
widr gwählt worde isch, isch un-
sere Sepp Blatter.  

In Leutschebach het me sich in 
Algebra güebt und isch uf 

SF+DRS = SRF cho, bi de nationale 
Wahle hets denn BDP+GLP = -SVP ergeh. Au in dr 
dütsche Politik heisst -1 Verteidigungsminister, 
will dr Karl-Theo zu Guttenberg 
als Plagiator entlarvt 
worde isch. No perfider 
isch me numme in Prattele 
gsi, wo me völlig über-

raschend uf de Kompost-Etikette Wärbig gfunde het: 
Dr Vignette-Schwindel vom Gmeini-Gsindel (oder: Dr 
Gmeinigsindel-Vignetteschwindel): 

Doch chömme mir zrugg zur ominöse Vignette 
Mir Schotte stiege au y, do chasch druff wette 
Mache Schlichwärbig bis es nümme goht 
Und sogar jede uf dr Gmein verstoht 
Bi all dene, wo mir dien präsentiere 
Chömme mir spöter denn no cho kassiere 
Und d’Entschuldigung – nid übertriebe 
Hämmer vorsichtshalber au scho gschriebe 

 

Dorfereignis: 

Dr Ängelbrunne wird ufd Liste vo de 
gschützte Hochmoor ufgnoh 
Dr Paul Bocuse wird Vierte im Pfirterschang-
Wettbacke im Madle 

Musik: 

DJ Antoine – Welcome to St. Tropez 
Lucenzo – Danza Kuduro 
Jazzy Stöckli – Mr. Saxobeat 







27 Programmpunkte wurden den vorfreudestrunkenen Teilnehmern 
des Schotte-Bummels versprochen, verpackt in gewohnt neblig-
verklausulierte Ankündigungen des wackeren Organisationskomitees. 
Man traf sich an der Tramendstation, wo dazumal noch der 14er-Bus 
verkehrte, ehe er wieder durch das Busersatz-tram abgelöst wurde. 
Etwas verstört nahm man zur Kenntnis, dass kein Bier o.Ä. zur initia-
len Verköstigung bereit stand, obwohl wir uns bereits 5 Min. zusam-
mengefunden hatten. Ungewohnt nüchtern wurde so der Bus Richtung 
Lachmatt bestiegen, wo uns bald klar wurde, dass tatsächlich sportli-
che Betätigung von uns verlangt wurde. Im Paddelwerk sollten wir der 
glei- chnamigen Sportart fröhnen,  

 

 

 

 

 

 

 

 

dazu boten ein weiterer 
verfügbarer Pickleball-Court sowie ein 
Tischtennistisch Gelegenheit für ästhetisches Schlägerballett. Die 
packenden Duelle endeten grösstenteils ohne gröbere Verletzungen, 
auf die Verleihung des Fairplaypreises wurde aber aus Pietätsgründen 
verzichtet. Im Anschluss durfte in der adäquaten Umgebung einer 
naheliegenden Mercedes-Garage ein ebenso exklusives Mittagsmenu 
eingenommen werden. Zu diesem Anlass wurde auch gleich die Büchse 
der Pandora geöffnet, indem die ersten Biere ihre glücklichen 
Empfänger fanden. Nach einem kurzen Workshop zum Thema 
«Schwungvolles Wischen über Bildschirme in mobilen Applikationen 
für öffentlichen Verkehr» war man bereit, den Zug nach Solothurn zu 
beehren.  





Dort angekommen gleitete  
man flugs in die legendäre 
Bierkiste, dem Mekka für 
Kenner und Liebhaber, 
nein nicht der Kisten, 
sondern des Biers. Die-
ser traditionelle Genuss-
brunnen wurde be-
trieben von der ehema-
ligen Prattler Handballlegende und 
Yvonerzeuger Roli Hueber, der uns die 
Symbiose von verschiedenen Bieren mit 
ebenso verschiedenen Käsesorten mit Ex-
pertise und Eloquenz näherbrachte.  

Die liebevoll kredenzten Käse 
stammen vom 
lokalen Mil-
chhüsli, be-
trieben von einer Ver-
wandten eines weitern Schottedichters, 
womit auch dem internen Filz genüge getan 
war. Nach reichlicher Degustation nahmen 

wir danach auf dem solothurnschen Weihnachtsmarkt 
erquickt den obligaten Zwüscheluz ein. Auf Mission der europäischen 
Solidarität nahmen wir das  
         Nachtes- sen in der griechis-

chen Taverne 
«Akropolis» ein, wo 
unsere Gaumen in 
reichlichen Genuss 
hellenischer 
Weine, Ouzos, 
Tsatsikis, Souvla-
kis und Moussa-
kas kamen.   
 





 Als heimlicher sowie unheimlicher Höhepunkt der Reise entpuppte 
sich der folgende Besuch in der Absinth-Bar «Grüne Fee». Selbs-
tbewusst die narkotisierende Wirkung des Hochprozentigen ignorie-

rend liessen wir uns den Absinth 
motiviert Runde für Runde sch-
mecken. Neben der grünen fanden 
auch blaue, rote und gelbe Feen 
den Weg in den schottedich-
terschen Rachen. Das freundliche 

Einhorn  
 
 
 

 
 

 

hin-
ter 
der 
Bart-

heke freute sich 
über den Rekordumsatz der Bar. Es war 
nun höchste Zeit, noch etwas vom Quali-
fikationsspiel der Schweizer Fussballnati mitzunehmen. Das Spiel 
endete sehr zur Freude der feierlaunigen Schottedichter mit einem 
klassischen Stängeli durch Tore von Embolo, Chapuisat und Ceccaroni. 
Nach mehreren durchsichtigen Guinness-Bieren entschied sich die 
erste Delegation, den Heimflug nach Pratteln anzutreten. Die übrigen 
Absinthierten nutzten die Gelegenheit, am Bahnhof Olten dem le-
gendären Szeneschuppen «Güggel» noch einen Besuch abzustatten. 
Bei einem Glas Berliner Luft zur Lebertherapie bestaunte man, etwas 
gezeichnet von den zahlreichen Feen, die bunten Bewohner der Eisen-
bahnknoten-Metropole. Da auch der märchenhafteste Bummel einmal 
vorbei sein muss, bestiegen wir den bereitstehenden Pegasus um uns 
auf den Heimweg zu machen. Neusten Meldungen zu Folge sind 
inzwischen alle angekommen. 
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Basel 2025 






